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MICHAEL TÖPEL 

 
Wissenswerkzeuge unterstützen 

verständnisvolles Lernen  

 

EINFÜHRUNG 

 

Wir entnehmen dieser Karikatur, dass auch unsere Schülerinnen und Schüler wissen, dass 

Auswendiglernen sie nicht wirklich weiterbringt. 

 

Vortrag zum Workshop  

„LAssi - Wissenwerkzeuge unterstützen verständnisvolles Lernen , 

anlässlich der DigiLern 2012 am 9. März 2012 in  München (siehe www.digilern.de) 

http://www.digilern.de/
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Wissenswerkzeuge, dazu gehören z. B. die bekannten Mindmap-Tools oder 

auch concept-maps und natürlich die LAssi® Wissenswerkzeuge, von denen 

heute die Rede sein soll, unterstützen insbesondere das Konzept-basierte 

Lernen und fördern so die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, ihre 

eigenen Wege zum „Verständnis der Wirklichkeit – zur Welt, zu anderen und zu 

sich selbst“ [Fauser (Jena)] zu finden. 

„Verstehen ist der rationale Kern von Wissen und Können“, sagt Professor 

Fauser, der den Begriff des „verständnisintensiven Lernens“ geprägt hat. 

 

 

Zur Definition (Begriffsbestimmung): 

Wissenswerkzeuge grenzen wir ab gegenüber der Kategorie von Lernsoftware, die dem 

Ansatz des sog. „drill & practice“ folgt, die also darauf zielt, lernendes Üben zu unterstützen. 

Ebenso wenig bezeichnen wir inhaltsgebundene thematische Software (wie z. B. das FWU-

Produkt „Simulation See“) als Wissenswerkzeuge.  

Wissenswerkzeuge sind – wie z. B. eine Mindmap – unabhängig von bestimmten 

Inhaltsbereichen universell nutzbar und können daher in vielen Fächern für unterschiedliche 

Lernaufgaben Anwendung finden. Hier ist die Analogie zur Standardsoftware wie Office 

ebenso gegeben, wie in der Tatsache, dass LAssi ein Werkzeugkasten („tool set“) ist, anders 

als die unifunktionale Mindmap-Software. 
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Kommen wir zur Schlüsselfrage: 

Wie gelingt verständnisintensives Lernen? 

Wir orientieren uns bei der Suche nach einer Antwort an der Alltagserfahrung: 

 

Wenn wir etwas verstehen wollen, ein Problem durchdenken müssen oder eine 

Aufgabe lösen sollen, dann fangen wir in der Regel an zu sammeln:  

Zunächst Fragen. 

 

 

Zu unseren Fragen entwickeln wir Ideen, suchen nach Fakten und Argumenten, 

formulieren vielleicht erste Annahmen oder Thesen. 

So kommt schnell einiges zusammen und es ist an der Zeit, Ordnung zu 

schaffen, damit wir den Überblick behalten, wenn wir weitere Aspekte 

einbeziehen. 

 



4 
 

 

 

Und dann beginnen wir zu strukturieren. 

Differenzieren, Strukturieren, nach Zusammenhängen suchen – das sind die 

grundlegenden Aktivitäten des verständnisvollen, kognitiv aktiven Lernens. 

Dafür brauchen wir geeignete Formen, die uns anregen, Zusammenhänge zu 

analysieren, und die dann auch helfen, unsere Überlegungen darzustellen  

und erklären zu können. 
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Obschon Denken, Lernen und Verstehen immer und zuerst höchst individuelle 

Prozesse sind, wie Piaget begründete und u. a. Howard Gardner (in seinem 

wunderbaren Buch „The Unschooled Mind) so anschaulich beschrieben hat, 

lösen wir nur selten komplexe Aufgaben alleine. 

Als Problemlöser sind wir in der Regel Co-Konstrukteure von Wissen und 

Erkenntnis. Nicht zuletzt, weil die Ergebnisqualität wächst, wenn wir unsere 

Ideen in themenzentrierter Interaktion austauschen. 

 

 

Im weiteren Fortgang der Problemdurchdringung kommt es sodann immer 

wieder darauf an, in Teilbereichen in die Tiefe zu gehen, aber zugleich das 

Ganze nicht aus den Augen zu verlieren.  

 

Für jede komplexe kognitive Arbeit ist der Wechsel zwischen 

Orientierungsstruktur und Tiefenstruktur des Wissens von besonderer 

Bedeutung. 
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Ausschnitt aus dem Lernraum „Schmetterlinge“ (fokussiert) 

 

 

Der gesamte Lernraum „Schmetterlinge“, erstellt von einem Lernteam im 2. Halbjahr der Klassenstufe 6 

 

Am Ende der Bearbeitung einer Aufgabe oder eines Lernprozesses werden wir 

uns fragen:  
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Haben wir einen Ansatz gefunden, der uns weiterbringt, der eine – zumindest 

vorläufige - Lösung unserer Aufgabe darstellt?  Oder fehlt noch etwas? 

Dann werden wir vielleicht noch weitere Fragestellungen behandeln wollen 

oder eventuell einen neuen Ansatz wählen. Ein Vorteil: In der digitalen Form ist 

unser Wissen immer anschlussfähig und modifizierbar, sein Wert kann also 

Schritt für Schritt weiter wachsen. 

 

Immer wieder ist es auch sinnvoll, die gewonnenen Erkenntnisse zum Abschluss 

auf den Punkt zu bringen, sie in strukturierter Form zusammenzufassen. 

Auch dafür bietet LAssi ein einfaches aber wirkungsvolles Werkzeug an, das wir 

„Eine Seite“ genannt haben: 
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So oder so ähnlich funktioniert Problemlösen und ebenso gelingt 

verständnisintensives Lernen. Denn Problemlösen ist ein konstruktiver 

Prozess und Lernen bedeutet Konstruieren. 

Um diesen konstruktiven Prozess des Wissenserwerbs zu unterstützen und 

um den systematischen Aufbau von Wissenskompetenz zu fördern, haben wir 

den Prototyp für einen kognitiven Werkzeugkasten entworfen:  

die LAssi ® Wissenswerkzeuge. 

LAssi steht für „Lern-Assistent“ oder „Learner’s Assistant“ und hilft mit seinen 

wenigen aber fundierten Werkzeugen Lernenden dabei,  

- ihre Gedanken zu ordnen, 

- Zusammenhänge untersuchen, darstellen und erklären zu können 

- sowie ihr erworbenes Wissen zu organisieren. 

 

Betrachten wir das noch einmal in seiner Gesamtheit – also in der Systematik 

der LAssi Wissenswerkzeuge: 

 

 

Digitale Lern- oder Wissenswerkzeuge wie LAssi werden – davon sind wir 

überzeugt – eine Schlüsselrolle in der künftigen Bildungstechnologie haben, 

ganz einfach deshalb, weil sie verständnisintensives Lernen unterstützen.  
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Denn genau das: „Verstehen als rationaler Kern von Wissen und Können“ 

[Fauser] muss der Anspruch in jedem guten Unterrichts sein und in jeder 

Schule, die Lernqualität zu ihren Zielen zählt. 

Eigenverantwortliches, selbstorganisiertes und veständnisintensives Lernen 

sind die Fundamente dessen, was wir Wissenskompetenz nennen. Und 

Wissenskompetenz ist die Schlüsselkompetenz für die Zukunft des Lernens. 

 

Insoweit befinden wir uns auch mit Pisa in eindeutiger Übereinstimmung:  

 

 

EINORDNUNG 

Drei grundlegende Eckpunkte zur Einordnung unseres Ansatzes in den Kontext 

von Unterrichtsgestaltung und Schulentwicklung sollen abschließend noch kurz 

skizziert werden: Dabei geht es um Wissen, Wissenskompetenz und um die 

Perspektive des schülerzentrierten Wissenserwerbs. 

 

(1) WISSEN ist eine wertvolle individuelle Ressource 

Gegenwärtig dominiert in unseren Schulen immer noch die lehrerzentrierte, 

prüfungsfixierten Stoffvermittlung. Der „Paradigmenwechsel von der 
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Wissensvermittlung zum Wissenserwerb“, den u. a. der Verbund der 

Akademien der Wissenschaften Schweiz in seiner Regierungsempfehlung 

„Zukunft Bildung Schweiz – Anforderungen an das schweizerische 

Bildungssystem 2030“ für unvermeidlich ansieht [S. 17], zeichnet sich 

hierzulande noch nicht ab.  

Auch die OECD wird nicht müde, im Kontext von PISA (s. obiges Zitat) immer 

wieder darauf hinzuweisen, dass ein vernünftiger Umgang mit Wissen in 

unseren Schulen eine wesentliche Voraussetzung für den Weg in ein 

zukunftsorientiertes Bildungswesen ist. Auch für unsere Schülerinnen und 

Schüler nimmt der Sinn des Lernens zu, wenn erkennbar ist, dass man mit dem 

erworbenen Wissen etwas anfangen kann, das über die nächste Klassenarbeit 

hinaus reicht.  

Diese Überlegungen führen zu folgender These: 

 

 

(2) WISSENSKOMPETENZ ist eine Schlüsselkompetenz für zukunftsorientiertes 

Lernen in der Wissensgesellschaft.  

Der systematische Auf- und Ausbau von Wissenskompetenz, der mit Hilfe der 

LAssi Wissenswerkzeuge erfolgreich unterstützt werden kann (das hat die 

Erprobung in mehr als 150 Klassen der Sekundarstufe I, in den Haupt- und 

vorzugsweise in den natur- und gesellschaftswissenschaftlichen Fächern 

gezeigt), schafft wesentlichen Voraussetzungen für zwei zentrale 

bildungspolitische Zielsetzungen: 

 Für die Verbesserung der Lernqualität, weil Schülerinnen und Schüler, 

die über Wissenskompetenz verfügen, gelernt haben, sich 

verständnisvoll Wissen anzueignen. 
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 Für die Individualisierung des Unterrichts, weil Lehrerinnen und Lehrer 

Zeit für die Förderung ihrer Lernenden gewinnen, wenn diese 

eigenverantwortlich und selbstorganisiert lernen können. 

 

 

Das Lernziel „Wissenskompetenz“ bringt das „Lernen lernen“ (das viele Schulen 

praktizieren) und die sinnvolle unterrichtliche Nutzung der Informationstechnik 

bzw. der „Neuen Medien“ in einen zukunftsorientierten, pädagogisch 

fruchtbaren Zusammenhang. 

 

(3) Wirksames und sinnvolles LERNEN vollzieht sich im Prozess des 

konstruktiven Wissenserwerbs 

Das Konzept des „konstruktiven Wissenserwerbs“, das die Grundlage der 

Gestaltung der LAssi Wissenswerkzeuge und ihres unterrichtlichen Einsatzes 

prägt, basiert auf den Theorien der konstruktivistischen Didaktik. Wesentlich 

Grundlagen dieses durch Neurobiologie, Kognitionspsychologie und 

Erkenntnistheorie gut fundierten Ansatzes [s. u. a. Siebert, Reich, Hüther] sind: 
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 Lernen ist ein höchst individueller Prozess. 

 Verstehen gelingt nicht durch Übernahme fremden Wissens sondern 

durch dessen Dekonstruktion und Rekonstruktion. 

 Konzeptionell wird zwischen Regel-basiertem Lernen (die erforderliche 

„Automatisierung“ der Regelanwendung gelingt durch Üben) und 

Konzept-basiertem Lernen unterschieden. Konzept-basiertes Lernen 

vollzieht sich durch konstruktive und co-konstruktive Prozesse, wobei 

letztere auf Externalisierung bzw. Visualisierung des Wissens angewiesen 

sind. 

 

 

[Stand 14. 3. 2012] 

Zum Autor: 
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